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Ohne Genre-Stempel
Kölner Jazzformation spielte beim Verein Wendlandjazz im Gedelitzer Gasthaus Wiese

VON REGINE HENRY

Gedelitz. Für Janning Trumann 
war der Auftritt fast ein Heim-
spiel. Ist er doch in Barum im 
Landkreis Uelzen aufgewachsen 
und in Bad Bevensen zur Schule 
gegangen. Zum Konzert beim 
Verein Wendlandjazz im Gedelit-
zer Gasthaus Wiese am vergan-
genen Sonnabendabend ist er 
mit seinem Doppeltrio Makkro 
aus Köln angereist. Sie seien er-
staunt gewesen, dass es nach Ab-
fahrt von der Autobahn nochmal 
zwei Stunden über Land gegan-
gen und das Gasthaus Wiese das 
letzte Haus im Dorf gewesen sei, 
an dem sie dann auch fast vor-
beigefahren wären, erzählte er zu 
Beginn des Konzertes. Dem 
lauschten übrigens auch seine El-
tern. Klar, wenn der Sohnemann 
schon einmal ein Konzert in der 
Nähe gibt.

Makkro, ein Doppeltrio mit 
zwei Rhythmusgruppen, das sind 
neben Trumann (Posaune) Chris-
tian Lorenzen (Wurlitzer, Syn-
thesizer), Oliver Lutz (E-Bass, 
Synthesizer), David Helm (Kon-
trabass) sowie Thomas Sauer-
born und Fabian Arends (beide 
Schlagzeug). Seit viereinhalb 
Jahren spielen und komponieren 
sie nun schon zusammen. Ken-
nengelernt haben sie sich an der 
Hochschule für Musik in Köln. 
Das Konzert ist eine Darbietung 
von Songs ihres Debütalbums 
„Räume“ von  2013 und der im 
Jahr 2014 erschienen CD „Why“. 

Mit dem Einspieler „Opus“ 
geht es gleich sehr groovig los. 
Man möchte am liebsten sofort 

auf die Tanzfläche. Danach wird 
es dann jazziger, im Laufe des 
Konzerts bis hin zum Free Jazz. 
Vielschichtig arrangierte Ideen 
loten die Akteure musikalisch 
aus. 

Thomas Fischer aus Rüter-
berg hat sich vorsichtshalber Oh-
ropax mitgebracht. Die sechs 
Bandmitglieder sind mal unter 
der Führung der Posaune, dann 
unter der des Keyboards unter-
wegs und laufen durch diverse 
Grooves, die ins Swingen geraten, 
und die Tempi hin- und herwech-
seln lassen. Alle Stücke sind mit 
einem ordentlichen Rock-Beat 

hinterlegt. Dennoch, die Musik 
von Makkro lässt sich keinen 
Genre-Stempel aufdrücken. Sie 
will sich auch nicht eindeutig de-
finieren lassen, außer vielleicht 
durch persönlich-individuelle 
Hörgeschmäcker. 

Eine Zuhörerin gibt in der 
Pause dann auch das Feedback, 
diese Musik sei ja zwischen Dis-
co und Freejazz angelegt. Die 
sechs jungen Musiker freuen 
sich, denn genau diesen Eindruck 
wollen sie mit ihrer Musik ver-
mitteln. Gut zwei Stunden dau-
ert das Konzert. Mit „Gunkanji-
ma extended“, einem Klassiker 

ihres Repertoires, wird die letz-
te Nummer angekündigt. Das 
erste komponierte Stück der 
Band und damit beinahe schon 
so was wie ein kleiner Hit.

Trumann zeigte sich erfreut, 
in Lüchow-Dannenberg spielen 
zu können, hatte er doch in Uel-
zen, wo er auch sehr gerne auf-
getreten wäre, keine vergleichba-
re Location gefunden. Für den 
Verein Wendlandjazz war es das 
letzte Konzert im diesjährigen 
Programm. Weiter geht es am 14. 
Januar kommenden Jahres mit 
dem Klaus-Heidenreich-Quar-
tett.

Irgendetwas zwischen Disco, Rock und Freejazz: Als Doppeltrio Makkro spielten in Gedelitz David Helm (Kontra-
bass/von links), Fabian Arends (Schlagzeug), Janning Trumann (Posaune), Thomas Sauerborn (Schlagzeug), Oliver 
Lutz (E-Bass und Synthesizer) sowie Christian Lorenzen (Wurlitzer und Synthesizer). Aufn.: R. Henry

Vom Café zur Blueskneipe
Musiker Pete Gavin spielte im Wustrower Café Klecks auf

vr Wustrow. Sonnabendabend 
halb zehn im Wustrower Café 
Klecks. Ein paar Fische schwim-
men gelangweilt in ihrem Aqua-
rium herum. Das Ambiente ist 
rostbraun, am Fenstertisch sit-
zen drei Leute und spielen Scrab-
ble. Am Tresen hockt ein einsa-
mer Biertrinker. Er kennt Pete 
Gavin nicht, er will „einfach nur 
guten Blues hören“. In dieser rus-

tikalen Tristesse hat Pete Gavin 
sein Equipment aufgebaut: Gitar-
re, Bluesharp, Verstärker, einen 
Hocker – mehr braucht er nicht. 
Gelassen sitzt er bis zum Kon-
zertbeginn auf der Treppe neben 
der Bühne und isst Nüsse.

Was dann passiert, ist die Me-
tamorphose vom gewöhnlichen 
Café zur Blueskneipe. Gavin 
spielt richtig schönen, ehrlichen, 

guten Blues. Völlig unbeein-
druckt vom halbleeren Café 
bringt er seine ersten Stücke. Sei-
ne klare, charismatische Stimme 
erinnert an die von John Lee 
Hooker, seine Gitarre klingt me-
lodiös. Dass er einer der besten 
Slide-Gitarristen Europas ist und 
viele Bluesmusiker inspiriert hat, 
merkt auch das spärliche Publi-
kum schnell. 

Und während des erstens Sets 
öffnet sich immer wieder die Tür 
und Gäste purzeln herein. Eine 
angenehm heterogene Wustro-
wer Partyszene trifft sich hier – 
junge Leute mit vielen Piercings 
sitzen neben älteren Gästen. In 
einer Sofaecke haben es sich zwei 
Paare aus Leipzig gemütlich ge-
macht. Sie waren gestern im Rol-
ling-Stones-Museum in Lüchow 
und wollen das Wochenende mit 
ein bisschen Blues ausklingen 
lassen. 

Nicht lange hält es sie in ih-
rer Sofalandschaft, bald tanzen 
sie versunken vor der Bühne. 
Und als Pete Gavin das „Zungen“-
Shirt eines der Männer sieht, 
flicht er ein paar Stones-Klassi-
ker ins Programm ein. „Ein aus-
gezeichneter Musiker, wie der 
das aus dem Ärmel schüttelt“, 
freuen sich die Leipziger.

Gegen Mitternacht ist das 
Café Klecks voll und laut, und 
schwerer Zigarettenqualm hängt 
in der Luft. Der Blues von Pete 
Gavin, ehrlich und rau und vir-
tuos, mischt sich mit dem Stim-
mengewirr und wird nach jedem 
Stück frenetisch beklatscht. Für 
so gut wie alle, die dabei waren, 
dürfte es ein richtig guter Abend 
gewesen sein.

Früher hat Pete Gavin einmal als Physiker gearbeitet, heute ist er als tech-
nisch ausgezeichneter Slide-Gitarrist unterwegs. Am Sonnabend verwan-
delte er das Café Klecks in Wustrow in eine rauchverhangene Bluesknei-
pe. Aufn.: V. Rossau

ejz Dannenberg. „Katharinas 
Schaubude – Wunder, Monster, 
Sensationen“ bringt am Freitag, 
dem 25. November, ab 20 Uhr 
schaurig-schöne Jahrmarkt- 
poesie in Hellas Theaterclub in 
Dannenberg. Solokünstlerin Ka-
tharina Witerzens spiele sich 
„sensibel und gleichzeitig fulmi-
nant in die Herzen des Publi-
kums“, heißt es von den Veran-
staltern. 

Die Schaubude, einst attrak-
tionsgeladenes Herzstück eines 
jeden Jahrmarkts, bildet die Ku-
lisse, mit der die Clownfrau „mit 
Lust, Spielfreude und großarti-
ger Verwandlungskunst“, so der 

Einladungstext, eine entrückte 
Stimmung zaubert, der sich nie-
mand entziehen könne. 

Dabei erwecke Witerzens die 
hässlichste Frau der Welt eben-
so zum Leben wie den puren 
Schrecken in Person. Einfühlsam 
wandle sie zwischen Melancho-
lie und überraschendem Witz. 
Unterhaltsam, grotesk und völ-
lig frei von Schenkelklopfern sei 
das Programm, das unter der Re-
gie des früheren Roncalli-Clowns 
Pello entstanden ist. Weitere In-
formationen gibt es unter der Te-
lefonnummer (0 58 61) 70 54 und 
im Internet auf www.hellas-the-
aterclub.de.

Wunder, Monster, 
Sensationen

Katharina Witerzens in Hellas Theaterclub 

Katharina Witerzens will Jahrmarktatmosphäre in Hellas Theaterclub in 
Dannenberg bringen. Unter anderem will sie die hässlichste Frau der Welt 
zum Leben erwecken. Na dann: viel Spaß! Aufn.: H. Lepel

. . . Frau Elfriede Schulz in Groß 
Heide, Gasthaus, zum 83. Ge-
burtstag am 22. November.

Lesung im Haus 
Wörterbunt
ejz Kovahl. Iris Weitkamp liest am 
Freitag, dem 25. November, ab 19 
Uhr eigene Kurzgeschichten so-
wie eine Castorgeschichte aus ih-
rem Roman „Weil Inga aus dem 
Kirschbaum fiel“ im Haus Wör-
terbunt in Kovahl, kurz hinter 
der Lüchow-Dannenberger 
Kreisgrenze. Martha Sophie Mar-
cus, Trägerin des Kulturförder-
preises des Landkreises Lüne-
burg, liest den Anfang ihres neu-
en, in Kürze erscheinenden Ro-
mans. Umrahmt werden die 
Texte von Jörg Bobriks Gitarren-
musik.

Wochenende 
mit drei Bands
ejz Platenlaase. Der Kulturverein 
Platenlaase startet am Freitag, 
dem 25. November, ab 21 Uhr in 
ein dreifaches Tanz-Konzert-Wo-
chenende. Los geht es um 21 Uhr 
im Café Grenzbereiche mit „Rai-
ner von Vielen“. Seit mehr als 
zehn Jahren trägt die Band ihren 
Bastard-Pop in die Welt. Mit 
Meeresboden-Bass, Dampflock-
Drums, Treibjagd-Gesang und 
Breitwand-Gitarre besinnt sich 
die Band jetzt auf den Sound ih-
rer Jugend: laut, geradeaus, erdig 
und ein klein wenig größen-
wahnsinnig. Weiter geht‘s am 
Sonnabend ab 21 Uhr mit Strings 
Intemporal, einer Fusion aus Tra-
dition und Moderne mit Cello 
und Gitarre. Zarte sphärische 
Klangteppiche wechseln sich ab 
mit schnellen, progressiv-rocki-
gen Elementen und schwungvol-
len Flamenco- und Balkan-
Rhythmen. Eigenkompositio-
nen, die die Zuhärer laut Veran-
stalter begeistern werden. 
Anschließend spielen ab 22.30 
Uhr Superdirt ihre dreckigen 
Electro-Beats und „virtuosen Cel-
loklänge“. Ras Tilo und Käpt‘n 
Dirt bieten ein Tanz- und Musi-
kerlebnis zwischen Drum‘n‘Bass, 
Dub, Jungle und Dubstep, das 
kein Tanzbein stehen lassen soll.

Ausfall und 
neuer Termin
ejz Clenze. Das Frühstück des Se-
niorenclubs Silberdistel mit ei-
nem Vortrag von Norbert Dist-
ler, das am heutigen Dienstag im 
Clenzer Culturladen hatte statt-
finden sollen, fällt aus Krank-
heitsgründen aus. Der Termin 
wird am Donnerstag, dem 24. No-
vember, ab 9 Uhr im Culturladen 
nachgeholt. Dafür entfällt der für 
diesen Tag angekündigte Lese-
nachmittag.

Neues vom
Buchmarkt
ejz Lüchow. Unter dem Motto 
„Aufgelesen...“ veranstaltet die 
Alte-Jeetzel-Buchhandlung Lü-
chow eine Präsentation von Neu-
erscheinungen, und zwar am 
Mitwoch ab 19.30 Uhr. Dort wird 
Buchhändler Heinrich Sprink aus 
Dassel einige von ihm ausgesuch-
te neue Bücher näher vorstellen.

Film über
kämpfende
Kurdinnen
ejz Lüchow. Der Freiheitskampf 
der Kurdinnen ist Thema eines 
Film- und Diskussionsabends, 
der am Freitag, dem 25. Novem-
ber, ab 19 Uhr im Ratskeller in 
Lüchow stattfindet. In einer Do-
kumentation gibt der Film ein le-
bendiges und lebensbejahendes 
Zeugnis der kämpfenden Kurdin-
nen. Erzählt wird von der Akti-
vistin Sakine Cansiz, die mit  ih-
ren Mitarbeiterinnen Fidan Do-
gan und Leyla Söylemez im Ja-
nuar 2013 in Paris ermordet 
wurde. Weltweit bekannt wurde 
die kurdische Frauenbewegung 
während der Befreiung der syri-
schen Stadt Kobane aus der Ge-
walt der IS-Terrormilizen. Die 
Veranstaltung organisiert der 
Rosa Luxemburg Club Wendland, 
der dadurch seine Solidarität 
ausdrücken will mit der durch 
Bürgerkrieg, Journalistenverfol-
gung und Inhaftierung von kur-
dischen Abgeordneten der DHP 
von der türkischen Regierung 
unterdrückten kurdischen Auto-
nomiebewegung.

Clenze:  
Geschichte  
in Versen
ejz Clenze. Aus seinem neuen 
Buch „Aus der Historie des schö-
nen Wendlands“ liest Dr. Ulrich 
Schröder am Freitag, dem 25. No-
vember, ab 20 Uhr im Culturla-
den in Clenze. In dem Buch be-
handelt der Lokalhistoriker in 
Versen und mit farbigen Zeich-
nungen insgesamt 20 verschie-
dene Bereiche aus der Geschich-
te der Region.


